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Zusammenfassung: Die in eremialen Regionen Jordaniens 
hei mische Polymona aboleta (Staudinger, 1895) wurde in 
drei Generationen erfolgreich gezüchtet. Die Ergebnisse die
ser Zuchten werden dokumentiert. Die bisher un be kann te 
Biologie sowie Verhaltensweise und Über le bens stra te gien 
der Raupe werden beschrieben, alle Prä ima gi nal sta di en 
werden erstmals abgebildet. Über die Phänologie und das 
in Frage kommende Spektrum an Wirtspflanzen wird dis
kutiert.

The lifecycle and ecology of Polymona aboleta (Stau din-
ger, 1895) in Jordan (Lepidoptera, Erebidae, Lyman trii-
nae, Lymantriini)

Abstract: On basis of material collected in eremial areas of 
Jor dan, Polymona aboleta (Staudinger, 1895) has been bred 
suc cessfully over three generations. The results of these 
rear ing attempts are documented. Information about the 
pre viously unknown biology as well as behaviour and sur vi
val strategies of the caterpillars is provided, all preimaginal 
stages are illustrated for the first time. The phenology and 
the potential spectrum of host plants are discussed.

Einleitung

Das den Gattungen Ocneria Hübner, [1819] 1816 und 
Ly mantria Hübner, [1819] nahestehende Genus Poly
mo na Wal ker, 1855 ist mit eremischen Reliktarten 
über wie gend in der saharosindhischen, durch die gat
tungs ty pi sche Polymona rufifemur Walker, 1855 aber 
auch in der afrotropischen Region verbreitet. Bekannte 
Ar ten die ser Gattung sind im Nahen Osten Polymona 
abo leta (Staudinger, 1896), P. schellhorni Schintl meis
ter & Witt, 2013, auf der Arabischen Halbinsel P. whi
tei Wilt shire, 1980, P. philbyi Wiltshire, 1980, P. ru bes
cens Rebel, 1948, in Äthiopien P. ellisoni Col le net te, 
1938 und in der Sahararegion P. sulaki Witt & Spei del, 
2007 sowie einige weitere kürzlich in die Gattung kom
binierte Arten (Schintlmeister 2004). Gat tungs ty pisch 
sind die im männlichen Genital auffälligen drei dis talen 
Valvenfortsätze, der lange und schlank ge form te Phallus 
sowie eine relativ lange und distal un ge teilte Jux ta.

Zu den aus dem Nahen Osten und der Arabischen Halb
insel nur unzureichend bekannten Arten finden sich in 
der Literatur auch keine Angaben über deren Biologien 
(Wilt shire 1980).

Jetzt ermöglichte ein vom Zweitautor auf einer Jor da
nien exkursion im Frühsommer 2016 gewonnenes Ge le ge 
von P. aboleta (Staudinger, 1896) erfolgreich durch ge
führte Folgezuchten, so daß die Präimaginalstadien so wie 
im Umgang mit dieser Art gewonnene Er kennt nis se über 
ihre Lebensweise dokumentiert werden kön nen.

Das hier vorgestellte Zuchtmaterial ent stammt einer 
Po pu la tion aus der Nähe von Sakka westlich Al Karak, 
Stra ße zwischen Al Karak und Fayfa, Gouvernement Al 
Ka rak, 390 m, 31°15′11,7″ N, 35°37′1,6″ E, leg. Schell
horn. Die Art be sie delt dort eine vegetationsarme, mit 
Pio nier busch ge höl zen durchsetzte Ruderalfläche (Abb. 
18) in se mi ari der ArtemisiaSteppe.

Aufgrund der bis he ri gen Nach wei se ist P. aboleta als ein 
in semiariden Halb wüsten le ben des eremiales Element 
ein zu stufen. Mit Ausnahme des Typenmaterials (zwei 
Syn typen aus dem heutigen Is rael; loci typici der Syn
ty pen waren „Jor danthal“ sowie Jerusalem) stam men 
alle Nach weise aus Jordanien, zwei davon aus dem Gou
ver ne ment At Ta fila (Wadi Araba, 10 km N Little Petra, 
30°26′28″ N, 35°24′37″ E, 680 m, 25. v. 2010, sowie Wa di 
al Hasa, 3,5 km östlich Afra, 30°58′29″ N,  35°40′ 50″ E, 
290  m, 21.  v. 2010, beide leg. S. & R. Fiebig). Wei tere 
Funde ge langen dem Zweit au tor v. 2010 und v. 2016 
im Dhana Na ture Reserve, Gou ver ne ment At Ta fi la, 
30°38′41.2″ N, 35°36′46.8″ E, 1161 m, wo die Art syn top 
mit P. schell horni Schintl meis ter & Witt, 2013 auf tritt.

Sieht man beide nicht unähnlichen Arten im direkten 
Ver gleich, ist je doch der äußerliche Unterschied klar 
er sicht lich. Die Vor derflügelzeichnung bei P. schellhorni 
ist wesentlich kon trastreicher, während sie bei P. abo
le ta stets ver wa schen wirkt. Individuen von P. schellhorni 
sind zudem größer, der Flügelschnitt ist vor allem beim 
♂ schmaler und gestreckter. Auch genitaliter finden sich 
tren nende Merkmale (vergleiche hierzu Schintl meis ter 
& Witt 2013).

Wirtspflanzen

Weder über das Nahrungsspektrum der Raupe von P. 
abo leta noch über das anderer PolymonaArten gibt es in 
der Li teratur bisher verbürgte Angaben. Offensichtlich 
ist es je doch auf Anacardiaceae (Sumachgewächse) 
be schränkt. De ren Ar ten spek trum ist in den jor da ni schen 
Le bens räu men der Art gering und auf Pistazien (vier Pis
tacia spp.) und zwei SumachArten (Rhus coriaria, R. 
tri par ti ta) beschränkt (Zohary 1987, Musselman 2007). 
Als an standslos akzeptiertes Ersatzfutter diente bei den 
La bor zuchten Cotinus coriaria (Perückenstrauch), eine 
in Jor danien nicht heimische Anacardiacee. Erwähnt 
sei hin sichtlich der Futterpflanzenfrage, daß auch für 
die gat tungstypische südafrikanische P. rufifimur eine 
Ana car diacee, nämlich Schinus molle, als Wirtspflanze 
be kannt ist (Pinhey 1979, Kroon 1999).
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Die Entwicklungsstadien

Die Falter schlüpfen mit Einbrechen der Nacht bis etwa 
21 Uhr. Das Paarungsverhalten der ♂♂ setzt mit Beginn 
der Dunkelheit ein, wobei auch bereits unmittelbar 
zu vor geschlüpfte ♀♀ begattet werden. Die Kopula 
dauert nach unseren Beobachtungen bis in den späten 
Vor mit tag des Folgetages. Die Eiablage erfolgt vorrangig 
durch un geordnet abgelegte Häufchen an Blättern oder 
dün nen Ästchen, später teilweise auch durch loses Ver
streu  en.

Auffällig ist die Flugträgheit der Imagines, besonders 
die der ♀♀, sowie der bei beiden Geschlechtern aus ge
präg te Totstellreflex. Bis auf die unterschiedliche Größe 
(Spann weiten ♂♂ 25–28 mm, ♀♀ 27–34 mm) besteht 
ha bituell zwischen den Tieren aller Generationen kein 
Un terschied.

Wie der nachfolgend gelisteten Zuchtverlauf der zwei 
von uns von Mai bis August durchgeführten Zuchten 
be legt, dauerte der Entwicklungszyklus dieser beiden 
„Som mer“Generationen (F1 und F2) jeweils um 2 Mo na
te. Auch die Daten der erfolgreich und problemos er ziel
ten F3Herbstgeneration von (Mitte viii. 2016 bis 20.  x. 
2016 (erste Eiraupe einer mangels Futter nicht zu En de 
geführten F4) bestätigen diese Entwicklungdauer.

Chronologie der F1-Zucht

Eiablage 23. iv. 2016 Eidauer ca. 20 Tage
L1 12.–21. v. 2016 L1 Stadium 10 Tage
L2 21.–25. v. 2016 L2 Stadium 5 Tage
L3 25.–29. v. 2016 L3 Stadium 5 Tage
L4 29. v.–6. vi. 2016 L4 Stadium 9 Tage
Puppe 6. vi. 2016 Puppenphase 16 Tage
Imago 21. vi. 2016 Schlupf

Chronologie der F2-Zucht

Erste Eiablage 25. vi. 2016 Eidauer ca. 13 Tage
L1 27. vi.–7. vii. 2016 L1 Stadium 11 Tage
L2 7.–12. vii. 2016 L2 Stadium 6 Tage
L3 12.–18. vii. 2016 L3 Stadium 7 Tage
L4 18.–26. vii. 2016 L4 Stadium 9 Tage
Puppe 26. vii. 2016 Puppenphase 16 Tage
Imago 10. viii. 2016 Schlupf

Zu den obigen Daten ist zu bemerken, daß die bei Zuch
ten üb lichen abweichenden Werte von sich verzögert 
ent  wi ckel ten Raupen unberücksichtigt blie ben. Bei die
ser Art führen derartige Ver zö ge run gen je doch unter 
un se ren Laborbedingungen zu keiner Über schnei dung 
der Ge ne ra tio nen.

Beschreibung der Präimaginalstadien

Ei: Auffällig klein, Durchmesser lediglich 0,8 mm, rund, 
aber am Pol ab ge flacht, von grauweißer Grundfarbe. Die 
Au ßen schicht ist fein granuliert, die bräunlichrot ein
ge faßte Mi kropyle ist flächig und etwas erhaben struk
turiert. Vor dem Schlüpfen verfärbt sich das Ei we gen 
der be reits durchschimmernden Eiraupe lila braun 
(Abb. 1).

Raupe: Die Eiraupe (L1) ist zunächst etwa zylindrisch 
ge formt und nach hinten deutlich verjüngt (Abb. 3). Ih re 
Färbung ist auberginefarben, alle Segmente sind mit 
kräftigen schwarzbraun gefärbten und mit langen Bors
tenhaaren versehenen Warzen bestückt. Vor allem das 
1. Thorakalsegment weist beidseitig lateral je weils eine 
prall halbkugelige, mit extrem langen Haaren be setz te 
Warze auf (Abb. 2).

In den folgenden drei Larval sta dien (L2 bis L4; Abb. 5–11) 
wan delt diese sich über die gesamte Raupe er stre cken de 
Be haarung zu einer fächerartig bu schi gen. Die kaum 
va ria ble Färbung im 2.–4. Larvalstadium ist als Tarn tracht 
zu interpretieren und jeweils bestens an das Ko lorit der 
Äste der Wirtspflanze angepaßt. Lediglich der Rücken, 
die Segmenteinschnitte und die Stigmen sind von einer 
we nig auffälligen, dezent dun kel orange brau nen Muste
rung durchsetzt. Die dichte, lange bü schel artige Be haa
rung der dunklen Warzen ist gelbgrau.

Die Kopfkapsel ist dunkelorangebraun, beiderseits der 
Co ronalnaht findet sich jeweils ein großer olivbrauner 
Fle ck (Abb. 10). Der Raupenkörper wirkt dor so ven tral 
et was abgeflacht.

Die Körperlänge der Eiraupe beträgt nach dem Schlupf 
um 5 mm, die der erwachsenen L4Raupe bis zu 26 mm, 
wo bei die größeren Raupen weiblich sein dürf ten.

Puppe: Die Puppe wirkt gedrungen, zum Ab do mi nal ende 
hin deutlich verjüngt. Kopf, Rücken und die schwarz
braunen Flügelscheiden sind erhaben, die Stirn ist dicht 
mit Kraushaarbüscheln bestückt, die dunkel ge spren
kelten, senffarbenen Abdoninalsegmente sind filz ar tig 
behaart (Abb. 12–15). Das zehnte Ab do mi nal seg ment zeigt 
deutlich ausgeprägte hakenförmige Cre mas terborsten.

Verhalten von Raupe und Puppe

Die Larvalraupe sichert ihre Ruhe und Fraßposition 
mit einem Gespinstfaden ab. Sie verzehrt zunächst die 
Ei schale, dann vergesellschaftet mit anderen im Scha
be fraß die Epidermis und das Parenchym der Blätter. 
Vor zugs weise hält sie sich auf Blattunterseiten auf. Ab 
dem fort geschrittenen zweiten Stadium verlassen die 
Rau pen die Blattunterseiten und erzeugen ab diesem 
Zeit punkt an den Blättern überwiegend Skelettierfraß. 
In den letzten beiden Larvalstadium werden lediglich 
die Blatt mittelrippe und die härteren Seitenrippen nicht 
ver zehrt. Ab dem 2. Larvalstadium wird auch an ge welk
tes Fut ter akzeptiert.

Abb. 1–18: Polymona aboleta (Staudinger, 1895). Abb. 1: Fertig 
entwickeltes Ei und leere Eihülle. Abb. 2–4: Eiraupe L1; Kopf und Tho-
ra kal seg mente frontal, vergrößert (Abb. 2), Raupe nach Schlupf, lateral 
(Abb. 3), ausgewachsene L1, lateral (Abb. 4). Abb. 5, 6: L2-Raupe; Kopf 
und Thorakalsegmente, vergrößert (Abb. 5), lateral (Abb. 6). Abb. 7–9: 
L3-Raupe; Kopf und Thorakalsegmente (Abb, 7, 8), dorsolateral (Abb. 
9). Abb. 10, 11: L4-Raupe; Kopf und Thorakalsegmente, vergrößert 
(Abb. 10), dorsal (Abb. 11). Abb. 12–15: Puppe; frische un aus ge här-
te te ♀ Puppe dorsolateral (Abb. 12), ventral (Abb. 13), dorsal (Abb. 14), 
♂ Puppe ventral (Abb. 15). Abb. 16, 17: Männchen ex ovo (Abb. 16), 
Weibchen ex ovo (Abb. 17). Abb. 18: Lebensraum (Leuchtplatz) bei 
Sakka westlich Al Karak, 390 m, Jordanien.
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Die Raupe ist in allen Entwicklungsstadien lichtscheu, 
jedoch thermophil. Sie frißt ausschließlich nachts und 
ruht nach Tagesanbruch bis zur Dunkelheit inaktiv. Alle 
Häu tungen erfolgen tagsüber. Sie ist in der Regel „ener
gie sparend“ träge, notfalls aber durchaus auch in der 
La ge, sich rasch fortzubewegen. Bei massiver Störung 
oder bei Ge fahr durch potentielle Freßfeinde wird als 
ab schre cken de Maßnahme ein Tropfen streng rie chen
der lila ro sa far be ner Flüssigkeit aus dem Mund ab ge son
dert, die zu mindest eine abschreckende Wirkung erzielt, 
wenn das Sekret nicht sogar Ungenießbarkeit bewirkt.

Der die Lebensaktivitäten limitierende Faktor in semi
ari den und ariden Ökosystemen ist praktisch stets das 
knap pe Wasser, weniger die Hitze. Als evolutionäre 
An pas sung an ihren trockenen Lebensraum und als Maß
nah me gegen Futterknappheit und Feuchtigkeitsmangel 
läßt die Raupe adäquate Überlebensstrategien erken nen.

So ist die Menge der Futteraufnahme im Verhältnis zur 
Wachs tumszunahme der Raupe gering, aber auffällig 
ef fek tiv und nachhaltig. Dadurch ist auch die Wirts
pflan ze einem geminderten Fraßdruck ausgesetzt. Den 
Hin weis auf die optimale Auswertung der über die Fut
ter pflan ze aufgenommenen Feuchtigkeit liefern die in 
al len Entwicklungsstadien unverhältnismäßig kleinen, 
sehr trockenen und kaum Restfeuchte aufweisenden 
Kot ballen. Die bis ins letzte Stadium ausschließlich 
nacht aktive Raupe (auch in Laborzucht) entzieht sich so 
der potentiellen Gefahr der Überhitzung und des Aus
trocknens. So wandert sie im Morgengrauen in Grup
pen von der Futterpflanze in vor Son nen be strah lung 
geschützte Räume und Nischen ab. Das läßt den Schluß 
zu, daß sie sich tagsüber in ihrem angestammten Le bens
raum am Wirtsstrauch nicht in exponierter Po si tion, son
dern in dessen schattigen Bereich an bo den na hen Trie
ben (oder sogar unter Steinen?) aufhalten.

Bemerkenswert ist, mit welcher Intensität bereits L1Rau
pen Feuchtigkeit aufsagen, quasi als „Vor rats spei che
rung“, falls man ihnen mit Wasser besprühte Blätter als 
Futter reicht.

Aus populationsdynamischer Sicht erklärbar, ergab 
sich bei den Zuchten jeweils ein geringer Überschuß an 
weib lichen Individuen mit einem Geschlechterproporz 
♂♂ : ♀♀ von ungefähr 4 : 5.

Die Verpuppung erfolgt bodennah zwischen Blättern 
in ei nem transparenten silbergrauen, sehr lockeren 
Ge spinst, an dessen Außenfläche teilweise auch lose 
Pflan zen schnipsel mit eingesponnen werden.

Phänologie

Die erste Generation, die sich offensichtlich aus über
win ternden Gelegen oder diapausierenden Jungraupen 
ent wi ckelt, fliegt etwa ab April bis Ende Mai. Die Nach
zuch ten der zweiten und dritten Folgegenerationen im 
La bor dauerten von Ende April bis Ende August (siehe 
obi ge Daten). Eine vierte Generation, wie sie im Labor 
bis Ende Oktober erzielt wurde, kann man in freier 
Na tur nicht generell auszuschließen, sie ist jedoch eher 
un wahr scheinlich. Erfahrungsgemäß führen episodische 
Frost oder Hitzebeeinflussung und unregelmäßige Nie
der schläge bei wüstenartige Biome bewohnenden Lepi
do pteren zu Diapausen bei langer Hitze und Tockenheit 
wäh rend der Larvalstadien und die nen damit auch zur 
Durch mischung der Generationen.
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